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(54)  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmtem  Verbundmaterial 

(57)  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit 
aufgeschwemmtem  Verbundmaterial,  welches  aus  ei- 
nem  Trägermaterial  und  einem  mit  dem  Trägermaterial 
verbundenem  Kontaminat  besteht,  in  seine  Bestandtei- 
le  Trägermaterial  und  Kontaminat,  wobei  das  Trägerma- 
terial  und  das  Material  des  Kontaminats  unterschiedli- 
che  Dichte  aufweisen,  wobei  ein  Rührwerk  (1  1  )  vorhan- 
den  ist,  welches  aus  einer  zentral  in  der  Längsachse  des 
Reinigungsbehälters  (1)  angeordneten  Welle  und  aus 
mit  dieser  verbundenen  Rührarmen  (18,1  9,20)  in  unter- 
schiedlichen  Höhen  des  Reinigungsbehälters  besteht, 
und  bei  der  in  unterschiedlichen  Höhen  des  Reinigungs- 
behälters  Abzugseinrichtungen  für  die  Materialien  un- 

terschiedlicher  Dichte  vorhanden  sind,  wobei  oberhalb 
der  unteren  Abzugseinrichtung  (32)  für  das  Material  hö- 
herer  Dichte  eine  Einrichtung  (26)  zum  Einbringen  von 
Prozeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehälter  vorgese- 
hen  ist,  wobei  der  Verwirbelungsraum  als  eine  mit  Bo- 
den  und  Deckel  versehene  zylindrische  Drallkammer 
ausgebildet  ist,  wobei  deren  Auslauföffnung  und  die 
Achse  eines  trichterförmigen  Zulaufs  exzentrisch  zur 
Achse  der  zylindrischen  Drallkammer  angeordnet  sind, 
und  wobei  die  Einrichtung  (26)  zum  Einbringen  von  Pro- 
zeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehälter  als  ein  aus 
Rohren  aufgebauter  Gitterrost  ausgebildet  und  minde- 
stens  ein  Rührarm  (20)  in  geringem  Abstand  oberhalb 
des  Gitterrostes  angeordnet  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Trennen 
von  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmtem  Verbundmaterial, 
welches  aus  einem  Trägermaterial  und  einem  mit  dem 
Trägermaterial  verbundenem  Kontaminat  besteht,  in 
seine  Bestandteile  Trägermaterial  und  Kontaminat,  wo- 
bei  das  Trägermaterial  und  das  Material  des  Kontami- 
nats  unterschiedliche  Dichte  aufweisen,  und  bei  der  das 
in  Flüssigkeit  aufgeschwemmte  Verbundmaterial  in  ei- 
nem  Reinigungsbehälter  zur  Trennung  des  Verbundes 
einer  abrasiven  Beanspruchung  durch  Strömungskräfte 
in  der  Flüssigkeit  und  /  oder  durch  ein  Rührwerk  unter- 
worfen  wird,  welches  aus  einer  zentral  in  der  Längsach- 
se  des  Reinigungsbehälters  angeordneten  Welle  und 
aus  mit  dieser  verbundenen  Rührarmen  in  unterschied- 
lichen  Höhen  des  Reinigungsbehälters  besteht,  wobei 
der  Einlauf  des  aufgeschwemmten  Verbundmaterials 
im  oberen  Bereich  des  Reinigungsbehälters  und  über 
eine  sich  in  Einlaufrichtung  hinter  einer  einen  Verwirbe- 
lungsraum  aufweisenden  Einrichtung  befindlichen  Ein- 
trittsöffnung  des  Reinigungsbehälters  erfolgt,  und  bei 
der  in  unterschiedlichen  Höhen  des  Reinigungsbehäl- 
ters  Abzugseinrichtungen  für  das  Kontaminat  und  das 
Tägermaterial  vorhanden  sind,  wobei  oberhalb  der  un- 
teren  Abzugseinrichtung  für  das  Material  höherer  Dichte 
eine  Einrichtung  zum  Einbringen  von  Prozeßflüssigkeit 
in  den  Reinigungsbehälter  vorgesehen  ist. 

Vorrichtungen  solcher  Art  werden  benötigt  und  ge- 
nutzt  bei  der  Trennung  von  mit  organischem  Material  als 
Kontaminat  verbundenem  anorganischem  Material,  wie 
etwa  bei  der  Behandlung  von  organisch  verschmutztem 
Sand  aus  Käranlagen,  bei  der  nachfolgend  die  getrenn- 
ten  Materialien  entweder  entsorgt  oder  dem  Klärprozeß 
erneut  als  Reaktionsstoffe  zugeführt  werden  sollen. 
Auch  die  bei  der  Kanal-  oder  Straßenreinigung  verblei- 
benden  Materialien  bestehen  üblicherweise  aus  einem 
anorganischem  Material  in  Form  von  Sand,  Steinbrok- 
ken,  Schlacke,  etc.,  welches  in  erheblichem  Maße  mit 
organischem  Material  verschmutzt  ist  und  im  Verbund 
nicht  entsorgt  werden  soll,  da  die  dann  entstehenden 
Mengen  an  Sonderabfällen  zu  groß  werden. 

In  aller  Regel  ist  das  zur  Trennungsbehandlung  vor- 
liegende  Verbundmaterial  in  einer  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmt  oder  liegt  auch  in  einem  aufgeschwemmten 
Gemisch  aus  Kontaminat,  Tägermaterial  und  Verbund- 
material  vor,  sodaß  in  den  bekannten  Trennungsvorich- 
tungen  bzw.  Sandwaschanlagen  die  vorhandene  Flüs- 
sigkeit  genutzt  und  gegebenenfalls  mit  weiterer  ähnli- 
cher  oder  mit  Zusätzen  versehener  Prozeßflüssigkeit 
versetzt  wird. 

Die  WO  95/30486  beschreibt  eine  Vorrichtung  zum 
Abtrennen  von  mit  organischem  Material  verschmutz- 
tem  anorganischem  Material  aus  einer  Flüssigkeit,  bei 
der  im  unteren  Bereich  eines  mit  einer  starken  Drallströ- 
mung  verschmutzten  Materials  beschickten  Reini- 
gungsbehälters  eine  fluidisierte  Sandschicht  aufgebaut 
wird,  die  durch  eine  über  einen  Lochboden  verteilte  auf- 

wärts  gerichtete  Strömung  zusätzlicher  Prozeßflüssig- 
keit  in  Bewegung  gehalten  wird  und  bei  der  der  Loch- 
boden  etwa  in  der  Mitte  eine  größere  Öffnung  aufweist, 
durch  die  das  durch  Reibung  und  /  oder  Abrasion  inner- 

5  halb  der  Fluidströmung  von  organischen  Verschmut- 
zungen  gereinigte  anorganische  Material  abgezogen 
werden  soll. 

Die  Nachteile  dieser  Vorrichtung  bestehen  zum  ei- 
nen  darin,  daß  auch  bei  gegenläufigen  Rührwerken 

10  durch  die  starke  einlaufende  Drallströmung  eine  ten- 
dentielle  Vorzugsbewegung  des  zu  reinigenden  Ver- 
bundmateriales  in  die  äußeren  Bereiche  des  Reini- 
gungsbehälter  zu  bemerken  ist,  wodurch  die  mittig  an- 
geordnete  Öffnung  zum  Austrag  des  gereinigten  anor- 

15  ganischen  Materials  und  damit  die  Vorrichtung  insge- 
amt  einen  nur  geringen  Durchsatz  aufweist. 

Andererseits  gelangt  eine  großer  Teil  des  gereinig- 
ten  anorganischen  Materials  durch  die  Löcher  des 
Lochbodens  in  den  Zulauf  für  die  zusätzliche 

20  Prozeßflüssigkeit,  so  daß  unterhalb  des  Lochbodens 
Absetzungen  erfolgen,  die  wiederum  durch  häufige  Rei- 
nigung  oder  spezielle  Gegenflutungsanlagen  entfernt 
werden  müssen,  was  die  Verfügbarkeit  und  den  Durch- 
satz  pro  Zeiteinheit  solcher  Waschvorrichtungen  weiter 

25  einschränkt. 
Es  bestand  also  für  die  Erfindung  die  Aufgabe,  eine 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  vorzusehen,  bei  der  zur 
kontinuierlichen  und  gleichmäßigen  abrasiven  Bela- 

30  stung  bei  der  Trennung  von  Kontaminat  und  Trägerma- 
terial  in  einem  Reinigungsbehälter  eine  möglichst 
gleichförmig  diffuse  Strömung  ohne  Vorzugsrichtungen 
und  eine  möglichst  disperse  Verteilung  des  aufge- 
schwemmten  Gemisches  aus  Kontaminat,  Tägermate- 

35  rial  und  Verbundmaterial  erreichbar  ist,  bei  der  auch  bei 
einfacher  Bauweise  als  kleinere  Einheit  ein  möglichst 
großer  Durchsatz  vorhanden  ist,  und  bei  der  Störungen 
und  Stillstände  durch  Absetzungen  in  Zuläufen,  Abzü- 
gen,  und  im  Bereich  mechanischer  Einrichtungen  nicht 

40  auftreten  können. 
Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  Merkmale  des 

Hauptanspruchs.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  sind  in 
den  Unteransprüchen  offenbart. 

Hierbei  ist  die  Vorrichtung  zunächst  so  aufgebaut, 
45  daß  daß  der  Verwirbelungsraum  als  eine  mit  Boden  und 

Deckel  versehene  zylindrische  Drallkammer  mit  einem 
tangential  am  Zylinderumfang  angeordneten  Einlauf- 
rohr  und  einer  am  Boden  des  Zylinders  angeordneten 
Auslauföffnung  für  das  in  Flüssigkeit  aufgeschwemm- 

so  tem  Verbundmaterial  ausgebildet  ist,  und  sich  an  die 
Auslauföffnung  ein  sich  in  Richtung  der  aus  der  Drall- 
kammer  austretenden  Strömung  erweiternder  trichter- 
förmiger  Zulauf  anschließt,  wobei  die  Auslauföffnung 
und  die  Achse  des  trichterförmigen  Zulaufs  exzentrisch 

55  zur  Achse  der  zylindrischen  Drallkammer  angeordnet 
sind. 

Durch  diese  exzentrische  Anordnung  und  die  Aus- 
bildung  eines  sich  erweiternden  trichterförmigen  Zu- 
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laufs  wird  der  zunächst  vorhandene  Drall  des  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterials,  welcher  durch  das 
tangential  am  Zylinderumfang  angeordneten  Einlauf- 
rohr  und  die  dadurch  erzeugte  Rotationsströmung  in  der 
Drallkammer  aufgebaut  wird,  vollständig  dissipiert  und 
in  eine  hochenergetische  und  diffuse  Wirbelströmung 
ohne  Vorzugrichtungen  überführt,  in  der  durch  die  vor- 
handenen  Stromungskräfte  bereits  ein  hohe  abrasive 
Belastung  des  Gemisches  aus  Kontaminat,  Tägermate- 
rial  und  Verbundmaterial  einsetzt. 

Darüberhinaus  ist  die  Einrichtung  zum  Einbringen 
von  Prozeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehälter  als  ein 
aus  Rohren  aufgebauter  Gitterrost  ausgebildet,  wobei 
die  Rohre  innerhalb  des  Reinigungsbehälters  mit  Aus- 
trittsbohrungen  versehen  und  mit  einer  außerhalb  des 
Reinigungsbehälters  vorhandenen  Zuleitung  für  Pro- 
zeßflüssigkeit  verbunden  sind. 

Durch  eine  solche  Ausbildung  wird  es  einerseits 
möglich,  den  gesamten  Querschnitt  des  Reinigungsbe- 
hälters  als  "wirksamen"  und  für  das  Absinken  des  Ma- 
terials  höherer  Dichte  im  Reinigungsbehälter  zur  Verfü- 
gung  stehenden  Reaktionsraum  zu  nutzen  und  ande- 
rerseits  Absetzungen  insbesondere  in  den  Einrichtun- 
gen  zur  Zufuhr  der  Prozeßflüssigkeit  zu  vermeiden. 
Beim  Absinken  des  Materials  höherer  Dichte  bieten 
nämlich  die  Rohre  des  Gitterrostes  insbesondere  in  Ver- 
bindung  mit  den  Austrittsbohrungen,  aus  denen  die  Pro- 
zeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehälter  strömt,  keinen 
Halt  bzw.  keine  Anlage-  oder  Absetzmöglichkeit  für  das 
Material  höherer  Dichte.  Dieses  Material  sinkt  dann 
durch  den  Gitterrost  und  kann  unterhalb  des  Gitterro- 
stes  mit  der  dort  vorgesehen  Abzugseinrichtung  ausge- 
tragen  werden.  Unterstützt  wird  dieser  Prozeß  dudurch, 
daß  mindestens  ein  Rührarm  in  geringem  Abstand 
oberhalb  des  Gitterrostes  angeordnet  ist. 

Vorteilhafterweise  ist  der  trichterförmige  Zulauf  zwi- 
schen  der  Auslauföffnung  der  Drallkammer  und  der  in 
einem  Deckel  des  Reinigungsbehälters  sich  befindliche 
Eintrittsöffnung  in  den  Reinigungsbehälter  ausgebildet. 
Damit  entsteht  die  diffuse  Wirbelströmung  ohne  Vorzug- 
richtungen  bereits  vor  oder  zum  Zeitpunkt  des  Eintritts 
in  den  Reinigungsbehälter,  wodurch  eine  fallende  und 
zu  stark  gegen  die  im  unteren  Teil  des  Reinigungsbe- 
hälters  eingebrachte  Prozeßflüssigkeit  wirkende  Strö- 
mung  vermieden  wird. 

Zusammen  mit  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbil- 
dung,  bei  der  im  Anschluß  an  die  Eintrittsöffnung  in  den 
Reinigungsbehälter  ein  sich  in  den  Reinigungsbehälter 
erstreckender  zweiter  und  in  Richtung  der  aus  der  Drall- 
kammer  austretenden  Strömung  sich  erweiternder 
trichterförmiger  Zulauf  ausgebildet  ist,  welcher  in  einen 
sich  in  Stömungsrichtung  anschließenden  als  Rohrab- 
schnitt  ausgebildeten  zylindrischen  Kanal  mündet,  wo- 
bei  die  Achse  des  zweiten  trichterförmigen  Zulaufs  und 
des  Rohrabschnitts  exzentrisch  zur  Achse  der  zylindri- 
schen  Drallkammer  angeordnet  sind,  läßt  sich  die  Wir- 
belbildung  an  der  freien  Oberfläche  im  Reinigungsbe- 
hälter  relativ  niedrig  halten,  so  daß  der  in  der  Nähe  der 

freien  Oberfläche  vorzusehende  Abzug  für  das  Material 
geringerer  Dichte  keine  oder  nur  unwesentliche  Men- 
gen  der  übrigen  im  Gemisch  vorliegenden  Materialien 
abzieht. 

5  In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbildung  sind  die 
den  Gitterrost  bildenden  Rohre  in  ihrem  Abstand  von- 
einander  auf  die  Korngröße  des  Materials  höherer  Dich- 
te,  d.h.  beispielsweise  des  Trägermaterials  eingestellt 
und  so  angeordnet,  daß  die  Hauptfraktion  des  Materials 

10  höherer  Dichte  durch  den  Gitterrost  in  den  unteren  Teil 
des  Reinigungsbehälters  absinken  kann.  Die  hierdurch 
erfolgende  Anpassung  an  die  Mengenverteilung  inner- 
halb  der  zu  trennenden  Materialien  erhöht  die 
Prozeßgeschwindigkeit  um  ein  mehrfaches. 

15  Vorteilhafterweise  und  zur  schnellen  Anpassung  an 
unterschiedliche  Gemisches  aus  Kontaminat,  Täger- 
material  und  Verbundmaterial  ist  die  Einrichtung  zum 
Einbringen  von  Prozeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbe- 
hälter  als  ein  mit  Verbindungseinrichtungen  ausgestat- 

20  teter  Behälterteil  austauschbar  ausgebildet.  Eine  solche 
Kassettenbauweise  gestattet  beispielsweise  den  Ein- 
satz  eines  Reinigungsbehälters  für  unterschiedliche 
Klärschlämme. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbildung  sind  die 
25  den  Gitterrost  bildenden  Rohre  um  ihre  Längsachse 

drehbar  ausgebildet  sind.  Insbesondere  bei  etwa  nur 
über  einen  kurzen  Umfangsteil  vorhandenen  Reihen 
von  Austrittsbohrungen  ergibt  sich  hierdurch  eine  einfa- 
che  Möglichkeit  zur  Beeinflußung  der  Richtung  der  ein- 

30  strömenden  Prozeßflüssigkeit  und  damit  zur 
Beeinflußung  des  Sinkverhaltens  des  Materials  höherer 
Dichte  durch  den  Gitterrost. 

Vorteilhafterweise  sind  im  Bereich  des  Einlaufes 
des  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmten  Verbundmaterials 

35  innnerhalb  des  Reinigungsbehälters  und  radial  in  Bezug 
auf  die  Behälterlängsachse  Leittbleche  angeordnet, 
welche  zur  Erzeugung  einer  tangential  zum  Leitblech 
sich  ausbildenden  Hauptkomponente  der  Geschwindig- 
keit  des  einlaufenden  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmtem 

40  Verbundmaterials  geneigt  sind.  Wahlweise  kann  hier- 
durch  die  eintretende  Strömung  des  Gemisches  aus 
Kontaminat,  Tägermaterial  und  Verbundmaterial  beru- 
higt  oder  der  Prozeßführung  angepaßt  etwa  mit  einer 
leichte  abwärts  oder  aufwärts  drehenden  Strömungs- 

45  komponente  versehen  werden.  In  einer  vorteilhaften 
Weiterbildung  hierzu  sind  die  Leitbleche  in  ihrer  Nei- 
gung  verstellbar  ausgebildet. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbildung  stützt  der 
sich  an  den  zweiten  trichterförmigen  Zulauf  anschlie- 

50  ßende  Rohrabschnitt  auf  den  Leitblechen  ab.  Diese 
Ausbildung  erleichtert  ein  Öffnen  des  Reinigungbehäl- 
ters  zu  Wartungszwecken. 

In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausbildung  ist  ober- 
halb  der  Einrichtung  zum  Einbringen  von  Prozeßflüssig- 

55  keit  eine  weitere  Abzugseinrichtung  für  Gemische  aus 
Kontaminat,  Tägermaterial  und  Verbundmaterial  vor- 
handen.  Eine  solche  weitere  Abzugseinrichtung  dient 
der  sicheren  Prozeßführung  dadurch,  daß  etwa  in  den 
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Fällen,  in  denen  eine  plötzliche  Änderung  des  zugeführ- 
ten  Gemisches  festgestellt  wird  ein  Abzug  ermöglicht 
und  eine  vorgeschaltete  Umstellung  z.B.  des  Gitterro- 
stes  durchgeführt  werden  kann. 

Vorteilhafterweise  wird  eine  solche  Abzugseinrich- 
tung  freigehalten  und  in  ihrer  Funktionsbereitschaft  da- 
durch  abgesichert,  daß  das  Rührwerk  mindestens  einen 
weiteren  Rührarm  aufweist,  der  in  Höhe  der  weiteren 
Abzugseinrichtung  für  Gemische  aus  Kontaminat,  Tä- 
germaterial  und  Verbundmaterial  angeordnet  ist  und 
dessen  Außenprofil  eine  im  Reinigungsbehälter  ange- 
ordnete  Öffnung  für  die  Abzugseinrichtung  für  Gemi- 
sche  beabstandet  überstreicht. 

In  einer  weiteren  ins  besondere  im  Sinne  einer  ein- 
fachen  Fertigung  vorteilhaften  Ausbildung  besteht  der 
Reinigungsbehälter  aus  mindestens  vier  übereinander- 
liegenden  Segmenten,  von  denen  der  oberste  kegel- 
stumpfförmig  und  nach  unten  sich  bis  auf  den  Durch- 
messer  des  sich  anschließenden  zweiten  zylindrischen 
Segmentes  verjüngend  ausgebildet  ist,  und  bei  dem 
sich  an  das  zweite  Segment  nach  unten  ein  drittes,  den 
Gitterrost  aufnehmendes,  rechteckiges  Segment  an- 
schließt,  dessen  Seitenlängen  so  bemessen  sind,  daß 
der  Durchmesser  des  zweiten  Segmentes  in  das  dritte 
Segment  einbeschrieben  werden  kann,  und  bei  dem 
das  untere,  vierte  Segment  trichterförmig  sich  nach  un- 
ten  bis  auf  eine  Abzugsöffnung  zu  der  sich  anschließen- 
den  Abzugseinrichtung  für  das  Material  höherer  Dichte 
verjüngend  ausgebildet  ist.  Hiedurch  lassen  sich  für  den 
Reinigungsbehälter  einfache  vorgefertigte  und  preis- 
wert  herzustellende  Formteile  nutzen. 

Vorteilhafterweise  ist  im  oberen  Bereich  des  ober- 
sten  kegelstumpfförmig  ausgebildeten  und  nach  unten 
sich  verjüngenden  Segmentes  ein  mit  seinem  unteren 
Rand  mit  der  Wand  des  Kegelstumpfes  verbundener  zy- 
lindrischer  Überlaufring  angeordnet,  welcher  umlaufend 
an  seinem  oberen  Umfang  mit  nach  unten  sich  verjün- 
genden  Ausschnitten  profiliert  ist,  und  das  die  Abzugs- 
einrichtung  für  das  Material  geringerer  Dichte  im  oberen 
Segment  und  außerhalb  des  zylindrischen  Überlaufrin- 
ges  angeordnet  ist.  Eine  solche  Anordnung  erhöht  die 
Trennungsqualität  bzw.  die  Effektivität  der  Trennung 
und  die  Reinheit  der  einzelnen  Abzüge  beträchtlich,  da 
in  der  beruhigten  Zone  der  freien  Oberfäche  lediglich 
die  aufgeschwemmten  Materialien  geringerer  Dichte 
den  Überlauf  passieren. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Abzugseinrichtung  für  das 
Material  höherer  Dichte  als  ein  von  der  Abzugsöffnung 
schräg  aufwärts  fördernder  und  aus  einer  in  einem  Rohr 
um  ihre  Längsachse  rotierenden  Schnecke  bestehen- 
der  Schneckenförderer  ausgebildet,  wobei  die  Achse 
der  Schnecke  parallel  zur  und  exzentrisch  unterhalb  der 
Rohrachse  verläuft.  Hierdurch  ergibt  sich  innerhalb  des 
Schneckenförderers  ein  sichelförmiger  Spalt,  wodurch 
etwa  noch  vorhandene  überschüssige  Prozeßflüssig- 
keit  leicht  ablaufen  kann. 

Anhand  eines  Ausführungsbeispieles  wird  die  Er- 
findung  näher  erläutert.  Es  zeigen 

10 

15 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung 
in  perspektivischer  Darstellung 

Fig.  2a  -  2c  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung 
nach  Fig.  1  in  mehreren  Ansichten, 
teilweise  geschnitten 

Fig.  3  die  Drallkammerder  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  mit  Auslauföffnung 
und  trichterförmigem  Zulauf 

Fig.  4  eine  Einrichtung  zum  Einbringen  von 
Prozeßflüssigkeit  innerhalb  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung 

Die  Fig.  1  zeigt  den  Reinigungsbehälter  1  einer  er- 
findungsgemäße  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüs- 
sigkeit  aufgeschwemmtem  Verbundmaterial  mit  seinen 
Segmenten  2,  3,  4  und  5  in  perspektivischer  Darstel- 

le  lung.  Das  obere  Segment  2  ist  hierbei  kegelstumpfför- 
mig  und  nach  unten  sich  bis  auf  den  Durchmesser  des 
sich  anschließenden  zweiten  zylindrischen  Segmentes 
3  verjüngend  ausgebildet. 

Der  Deckel  6  des  oberen  Segmentes  2  weist  zwei 
25  zu  Reinigung  und  Wartung  abnehmbare  Klappen  7  auf. 

Über  eine  Flanschverbindung  und  über  einen  trichter- 
förmigen  Zulauf  8  ist  die  Drallkammer  9  angeschlossen, 
auf  der  wiederum  die  Motor-Getriebe-Einheit  1  0  für  den 
Antrieb  des  Rührwerks  11  befestigt  ist. 

30  Die  Auslauföffnung  12  der  Drallkammer  und  der 
trichterförmige  Zulauf  8  sind  hier  exzentrisch  zur  Achse 
der  Drallkammer  9  angeordnet.  Erkennbar  sind  auch  die 
am  Segment  1  angeordnete  Abzugseinrichtung  13  für 
das  Material  niedrigerer  Dichte  sowie  die  Abzugsein- 

35  richtung  1  4  für  ein  Gemisch  aus  Kontaminat,  Tägerma- 
terial  und  Verbundmaterial. 

An  das  zylindrische  Segment  3  schließt  sich  nach 
unten  das  kastenförmige  Segment  4  an,  welches  die  in 
den  Fig.  2a  -  2c  und  4  näher  dargestellte  Einrichtung  26 

40  zum  Einbringen  von  Prozeßflüssigkeit  beinhaltet,  sowie 
das  trichterförmig  ausgebildete  Segment  5,  welches  an 
seinem  unteren  Ende  verbunden  ist  mit  der  als  schräg 
aufwärts  fördernden  Schneckenförderer  1  5  ausgebilde- 
ten  Abzugseinrichtung  32  für  das  Material  höherer  Dich- 

45  te.  Die  im  nicht  näher  dargestellten  Schneckenförderer 
15  mit  ihrer  Achse  parallel  und  exzentrisch  unterhalb  der 
Rohrachse  angeordnete  Schnecke  wird  angetrieben 
über  die  Motor-Getriebe-Einheit  16.  Zur  Steuerung  des 
Schneckenförderers  können  beispielsweise  Druckson- 

so  den,  Durchflußsonden,  Füllstandsmeßgeräte  etc.  die- 
nen,  die  an  geeigneten  Stellen  des  Reinigungsbehälters 
angebracht  werden  und  abhängig  von  den  detektierten 
Zuständen  im  Reinigungsbehälter  den  Schneckenför- 
derer  einschalten  und  somit  den  Abzug  des  Materials 

55  höherer  Dichte  einleiten. 
Die  Fig.  2a  bis  2c  zeigen  Reinigungsbehälter  1  der 

erfindungsgemäßen  Vorrichtung  1  zum  Trennen  von  in 
Flüssigkeit  aufgeschwemmtem  Verbundmaterial  in 
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mehreren  Ansichten  und  teilweise  geschnitten.  Hier  ist 
das  aus  einer  zentral  in  der  Längsachse  des  Reini- 
gungsbehälters  angeordneten  Welle  und  aus  mit  dieser 
verbundenen  Rührarmen  18,  19,  und  20  in  unterschied- 
lichen  Höhen  des  Reinigungsbehälters  bestehende 
Rührwerk  11  erkennbar,  wobei  der  Rührarm  19  in  Höhe 
der  Abzugseinrichtung  14  für  das  Gemisch  aus  Konta- 
minat,  Tägermaterial  und  Verbundmaterial  angeordnet 
ist. 

Die  radial  in  Bezug  auf  die  Behälterlängsachse  an- 
geordneten  Leitblech  21  ,  22,  und  23,  welche  zur  Erzeu- 
gung  einer  tangential  zum  Leitblech  sich  ausbildenden 
Hauptkomponente  der  Geschwindigkeit  des  einlaufen- 
den  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmtem  Verbundmateri- 
als  geneigt  sind,  befinden  sich  im  oberen  Teil  des  Seg- 
mentes  2. 

Ebenfalls  sichtbar  im  oberen  Bereich  des  Segmen- 
tes  2  ist  ein  zweiter  und  in  Richtung  der  aus  der  Drall- 
kammer  austretenden  Strömung  sich  erweiternder 
trichterförmiger  Zulauf  24,  welcher  in  einen  sich  in  Stö- 
mungsrichtung  anschließenden  als  Rohrabschnitt  24a 
ausgebildeten  zylindrischen  Kanal  mündet.  Die  Achse 
des  zweiten  trichterförmigen  Zulaufs  und  des  Rohrab- 
schnitts  sind  auch  exzentrisch  zur  Achse  der  zylindri- 
schen  Drallkammer  9  angeordnet. 

In  den  Fig.  2a  und  2b  ist  der  mit  seinem  unteren 
Rand  mit  der  Wand  des  Kegelstumpfes  verbundener  zy- 
lindrischer  Überlaufring  25  gezeigt,  welcher  umlaufend 
an  seinem  oberen  Umfang  mit  nach  unten  sich  verjün- 
genden  Ausschnitten  profiliert  ist. 

Die  Fig.  2a  zeigt  auch  die  Einrichtung  26  zum  Ein- 
bringen  der  Prozeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehäl- 
ter  1  ,  welche  im  Segment  4  angeordnet  ist. 

Die  Fig.  3  zeigt  zwei  Ansichten  der  Drallkammer  9 
mit  dem  trichterförmig  ausgebildeten  Zulauf  8  und  der 
Auslauföffnung  12,  wobei  deutlich  zu  erkennen  ist,  daß 
Auslauföffnung  12  und  die  Achse  des  trichterförmigen 
Zulaufs  8  exzentrisch  zur  Achse  der  zylindrischen  Drall- 
kammer  9  angeordnet  sind. 

Ebenfals  ist  hier  das  tangential  am  Zylinderumfang 
der  Drallkammer  9  angeordnete  Einlaufrohr  27  gezeigt, 
durch  dessen  Anordnung  eine  hochenergetische  Rota- 
tionsströmung  innerhalb  der  Dralkammer  erzeugt  wird. 

Fig.  4  zeigt  noch  einmal  die  Einrichtung  26  zum  Ein- 
bringen  der  Prozeßflüssigkeit  In  den  Reinigungsbehäl- 
ter  in  zwei  Ansichten.  Deutlich  erkennt  man,  daß  die  Ein- 
richtung  26  als  ein  aus  Rohren  28  bestehender  Gitter- 
rost  29  aufgebaut  ist,  wobei  die  Rohre  28  mit  einer  au- 
ßerhalb  des  Reinigungsbehälters  vorhandenen  Zulei- 
tung  30  für  Prozeßflüssigkeit  verbunden  und  innerhalb 
des  Reinigungsbehälters  1  bzw.  innerhalb  des  Segmen- 
tes  4  mit  Austrittsbohrungen  31  versehen  sind. 

Bezugszeichenliste 

1  Reinigungsbehälter 
2,  3,  4,  5  Segmente  des  Reinigungsbehälters 
6  Deckel 

7  Reinigungs-  und  Wartungsklappe 
8  trichterförmiger  Zulauf 
9  Drallkammer 
10  Motor-Getrieb-Einheit 

5  1  1  Rührwerk 
12  Auslauföffnung 
13  Abzugseinrichtung  für  Material  geringe- 

rer  Dichte 
14  Abzugseinrichtung  für  Gemisch  aus 

10  Kontaminat,  Tägermaterial  und  Ver- 
bundmaterial 

15  Schneckenförderer 
16  Motor-Getrieb-Einheit 
17  Rührwerkswelle 

15  18,19,20  Rührwerksarm 
21,22,23  Leitblech 
24  zweiter  trichterförmiger  Zulauf 
24a  Rohrabschnitt 
25  zylindrischer  Überlaufring 

20  26  Einrichtung  zum  Einbringen  von 
Prozeßflüssigkeit 

27  Einlaufrohr  zur  Drallkammer 
28  Rohr 
29  Gitterrost 

25  30  Zuleitung 
31  Austrittsbohrung 
32  Abzugseinrichtung  für  Material  höherer 

Dichte 

30 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial,  welches  aus  ei- 

35  nem  Trägermaterial  und  einem  mit  dem  Trägerma- 
terial  verbundenem  Kontaminat  besteht,  in  seine 
Bestandteile  Trägermaterial  und  Kontaminat,  wobei 
das  Trägermaterial  und  das  Material  des  Kontami- 
nats  unterschiedliche  Dichte  aufweisen,  und  bei  der 

40  das  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmte  Verbundmate- 
rial  in  einem  Reinigungsbehälter  zur  Trennung  des 
Verbundes  einer  abrasiven  Beanspruchung  durch 
Strömungskräfte  in  der  Flüssigkeit  und  /  oder  durch 
ein  Rührwerk  unterworfen  wird,  welches  aus  einer 

45  zentral  in  der  Längsachse  des  Reinigungsbehälters 
angeordneten  Welle  und  aus  mit  dieser  verbunde- 
nen  Rührarmen  in  unterschiedlichen  Höhen  des 
Reinigungsbehälters  besteht,  wobei  der  Einlauf  des 
aufgeschwemmten  Verbundmaterials  im  oberen 

so  Bereich  des  Reinigungsbehälters  und  über  eine 
sich  in  Einlaufrichtung  hinter  einer  einen  Verwirbe- 
lungsraum  aufweisenden  Einrichtung  befindlichen 
Eintrittsöffnung  des  Reinigungsbehälters  erfolgt, 
und  bei  der  in  unterschiedlichen  Höhen  des  Reini- 

55  gungsbehälters  Abzugseinrichtungen  für  die  Mate- 
rialien  unterschiedlicher  Dichte  vorhanden  sind, 
wobei  oberhalb  der  unteren  Abzugseinrichtung  für 
das  Material  höherer  Dichte  eine  Einrichtung  zum 

5 
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Einbringen  von  Prozeßflüssigkeit  in  den  Reini- 
gungsbehälter  vorgesehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  der  Verwirbelungsraum  als  eine  mit  Boden  s 
und  Deckel  versehene  zylindrische  Drallkam- 
mer  (9)  mit  einem  tangential  am  Zylinderum- 
fang  angeordneten  Einlaufrohr  (27)  und  einer 
am  Boden  des  Zylinders  angeordneten  Aus-  5. 
lauföffnung  (12)  für  das  in  Flüssigkeit  aufge-  10 
schwemmtem  Verbundmaterial  ausgebildet  ist, 
und  sich  an  die  Auslauföffnung  ein  sich  in  Rich- 
tung  der  aus  der  Drallkammer  (9)  austretenden 
Strömung  erweiternder  trichterförmiger  Zulauf 
(8)  anschließt,  wobei  die  Auslauföffnung  und  15 
die  Achse  des  trichterförmigen  Zulaufs  exzen- 
trisch  zur  Achse  der  zylindrischen  Drallkammer  6. 
(9)  angeordnet  sind,  und 

daß  die  Einrichtung  (26)  zum  Einbringen  von  20 
Prozeßflüssigkeit  in  den  Reinigungsbehälter 
(1  )  als  ein  aus  Rohren  (28)  aufgebauter  Gitter- 
rost  (29)  ausgebildet  ist,  wobei  die  Rohre  inner-  7. 
halb  des  Reinigungsbehälters  (1)  mit  Austritts- 
bohrungen  (31  )  versehen  und  mit  einer  außer-  25 
halb  des  Reinigungsbehälters  vorhandenen 
Zuleitung  (30)  für  Prozeßflüssigkeit  verbunden 
sind,  und 

daß  mindestens  ein  Rührarm  (20)  in  geringem  30 
Abstand  oberhalb  des  Gitterrostes  (29)  ange- 
ordnet  ist. 

2.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  gemäß  Anspruch  1,  35  8. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  trichterförmige 
Zulauf  (8)  zwischen  der  Auslauföffnung  (12)  der 
Drallkammer  und  der  in  einem  Deckel  (6)  des  Rei- 
nigungsbehälters  (1)  befindlichen  Eintrittsöffnung 
in  den  Reinigungsbehälter  ausgebildet  ist.  40 

9. 
3.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 

schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Anschluß  an  die 
Eintrittsöffnung  in  den  Reinigungsbehälter  (1)  ein  45 
sich  in  den  Reinigungsbehälter  erstreckender  zwei- 
ter  und  in  Richtung  der  aus  der  Drallkammer  (9) 
austretenden  Strömung  sich  erweiternder  trichter-  10, 
förmiger  Zulauf  (24)  ausgebildet  ist,  welcher  in  ei- 
nen  sich  in  Stömungsrichtung  anschließenden  als  so 
Rohrabschnitt  (24a)  ausgebildeten  zylindrischen 
Kanal  mündet,  wobei  die  Achse  des  zweiten  trich- 
terförmigen  Zulaufs  (24)  und  des  Rohrabschnitts 
(24a)  exzentrisch  zur  Achse  der  zylindrischen  Drall- 
kammer  angeordnet  sind.  55 

11. 
4.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 

schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 

bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Git- 
terrost  (29)  bildenden  Rohre  (28)  in  ihrem  Abstand 
voneinander  auf  die  Korngröße  des  Materials  höhe- 
rer  Dichte  eingestellt  und  so  angeordnet  sind,  daß 
die  Hauptfraktion  des  Materials  höherer  Dichte 
durch  den  Gitterrost  (29)  in  den  unteren  Teil  des 
Reinigungsbehälters  absinken  kann. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einrich- 
tung  (26)  zum  Einbringen  von  Prozeßflüssigkeit  in 
den  Reinigungsbehälter  (1)  als  ein  mit  Verbin- 
dungseinrichtungen  ausgestatteter  Behälterteil 
austauschbar  ausgebildet  ist. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Git- 
terrost  (29)  bildenden  Rohre  (28)  um  ihre  Längs- 
achse  drehbar  ausgebildet  sind. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich 
des  Einlaufes  des  in  Flüssigkeit  aufgeschwemmten 
Verbundmaterials  innnerhalb  des  Reinigungsbe- 
hälters  und  radial  in  Bezug  auf  die  Behälterlängs- 
achse  Leittbleche  (21  ,  22,  23)  angeordnet  sind,  wel- 
che  zur  Erzeugung  einer  tangential  zum  Leitblech 
sich  ausbildenden  Hauptkomponente  der  Ge- 
schwindigkeit  des  einlaufenden  in  Flüssigkeit  auf- 
geschwemmtem  Verbundmaterials  geneigt  sind. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitbleche  (21  , 
22,  23)  in  ihrer  Neigung  verstellbar  ausgebildet 
sind. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  7 
oder  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  sich  an 
den  zweiten  trichterförmigen  Zulauf  anschließende 
Rohrabschnitt  (24a)  auf  den  Leitblechen  (21,  22, 
23)  abstützt. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  oberhalb  der 
Einrichtung  (26)  zum  Einbringen  von  Prozeßflüs- 
sigkeit  eine  weitere  Abzugseinrichtung  (14)  für  Ge- 
mische  aus  Kontaminat,  Tägermaterial  und  Ver- 
bundmaterial  vorhanden  ist. 

Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rühr- 
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werk  (11)  mindestens  einen  weiteren  Rührarm  (19) 
aufweist,  der  in  Höhe  der  weiteren  Abzugseinrich- 
tung  (14)  für  Gemische  aus  Kontaminat,  Tägerma- 
terial  und  Verbundmaterial  angeordnet  ist  und  des- 
sen  Außenprofil  eine  im  Reinigungsbehälter  ange-  s 
ordnete  Öffnung  für  die  Abzugseinrichtung  für  Ge- 
mische  beabstandet  überstreicht. 

12.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1  10 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Reini- 
gungsbehälter  (1)  aus  mindestens  vier  übereinan- 
derliegenden  Segmenten  (  2,  3,  4,  5)  besteht,  von 
denen  das  oberste  Segment  (2)  kegelstumpfförmig 
und  nach  unten  sich  bis  auf  den  Durchmesser  des  15 
sich  anschließenden  zweiten  zylindrischen  Seg- 
mentes  (3)  verjüngend  ausgebildet  ist,  und  bei  dem 
sich  an  das  zweite  Segment  nach  unten  ein  drittes, 
den  Gitterrost  (29)  aufnehmendes,  rechteckiges 
Segment  (4)  anschließt,  dessen  Seiten  längen  so  20 
bemessen  sind,  daß  der  Durchmesser  des  zweiten 
Segmentes  (3)  in  das  dritte  Segment  (4)  einbe- 
schrieben  werden  kann,  und  bei  dem  das  untere, 
vierte  Segment  (5)  trichterförmig  sich  nach  unten 
bis  auf  eine  Abzugsöffnung  zu  der  sich  anschlie-  25 
ßenden  Abzugseinrichtung  (32)  für  das  Material  hö- 
herer  Dichte  verjüngend  ausgebildet  ist. 

13.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  12,  30 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oberen  Bereich 
des  obersten  kegelstumpfförmig  ausgebildeten  und 
nach  unten  sich  verjüngenden  Segmentes  (2)  ein 
mit  seinem  unteren  Rand  mit  der  Wand  des  Kegel- 
stumpfes  verbundener  zylindrischer  Überlaufring  35 
(25)  angeordnet  ist,  welcher  umlaufend  an  seinem 
oberen  Umfang  mit  nach  unten  sich  verjüngenden 
Ausschnitten  profiliert  ist,  und  das  die  Abzugsein- 
richtung  für  das  Material  geringerer  Dichte  (13)  im 
oberen  Segment  (2)  und  außerhalb  des  zylindri-  40 
sehen  Überlaufringes  (25)  angeordnet  ist. 

14.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  in  Flüssigkeit  aufge- 
schwemmtem  Verbundmaterial  nach  Anspruch  1 
bis  1  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abzugs-  45 
einrichtung  (32)  für  das  Material  höherer  Dichte  als 
ein  von  der  Abzugsöffnung  schräg  aufwärts  förde- 
rnder  und  aus  einer  in  einem  Rohr  um  ihre  Längs- 
achse  rotierenden  Schnecke  bestehender  Schnek- 
kenförderer  ausgebildet  ist,  wobei  die  Achse  der  so 
Schnecke  parallel  zur  und  exzentrisch  unterhalb 
der  Rohrachse  verläuft. 
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